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Echlgmchkr fuftanfnf auf (PnaUtii).
Deutscher Tagesbericht.
19 Flugzeuge abgeschsffeu.

Großes Hauptquartier.  13 . März. (W.T .B.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
'In vielen Abschnitten lebte am Abend der Artillerie¬

kamps aus. Tie Erlundungslätigkeit blieb rege.
Bei Abwehr eine-, belgischen Vorstoßes östlich von Nieu-

port nahmen wir einen Offizier und 30 Mann gefangen.
Eigene Unternehmungen östlich von Zonnebele und süd¬

westlich von Fromelles brachten 23 Engländer und Portu¬
giesen ein. In der Champagne stürmten westpreußische Kom¬
pagnien nach starker Feueroorbereitung die ffanzösischen Grä¬
ben nordöstlich von Prosnes und kehrten nach Zerstörung
der feindlichen Anlagen mit 90 Gefangenen in ihre Linien
zurück.

Starke Erlundungstäligkeit in der Lust sührte zu Heftigen
Kämpfen. Wir schossen gestern 19 feindliche Flugzeuge und
zwei Fesselballone ab.

Rittmeister Frhr . o. Richthofen  errang seinen 64.,
Leutnant Frhr . v. R i cht h o f en feinen 23. und 29. Lustsieg.

Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen stehen vor
Odessa.

Mazedonische Front
Bei Matovo im Cernabogen hielt die seit einigen Tagen

durch eigenen erfolgreichen Vorstoß hervorgerufene erhöhte
Feuertätigkeit der Franzoien auch gestern an.

Von der italienischen Front nichts neues.
Ter erst« Seneralquartlermeister: Lndendorff.

Abend bericht.
Deutsche Truppe» in Odessa eingcdrunge».
Berlin,  13 . März, abends. (W.T .B Amtlich.)
Deutsche Truppen sind in Odessa einge¬

drungen.
Von den anderen Kriegsschauplätzennichts neues.

Am Hum der und über Uorik.
Berlin,  13 . März. (W.T.B . Amtlich,.) In der

Nacht vom 12. zum 13. März hat eines unserer Marine-
lustschisfgcschwader mit gutem Erfolg  befestigte Plätze
und militärische Anlagen am H u m b e r und in der Graf¬
schaft Po rk angegriffen. Tie Schiffe stießen aus starke
artilleristischeGegenwehr, die den Angriff jedoch nicht auf¬
halten konnte. Alle Schiffe sind unbeschädigt zu-
rückgekehrt.  Tie Führung hatte auch diesmal wieder
Fregattenkapitän Strasser.  Aus der Zahl der Komman¬
danten verdienen als altbewährte Englandfahrer erwähnt
jii rberden: Korvettenkapitän d. Res. P r o e h l s, Kapitänleut¬
nant Freiherr Treufch von B u t tla r - B r a n d e n -
fels  Kapitänleutnant Ehrlich (Herbert ), Hauptmann
Manger  und Kapitänleutnant von Freudenreich.

Fliegerangriff auf Koblenz.
Koblenz,  12 . März. (W.T.B .) Heute mittag gegen

Zwölf Uhr griff^r einige feindliche Flieger die Stadt Koblenz
an. Es wurden in den verschiedenen Stadtteilen etwa zehn
Bomben abgeworfen, die neben geringerem Sachschaden leider
«ine Anzahl Opfer forderten. Fünf Zivilpersonen,
darunter zwei Frauen würden getötet und etwa
20 Personen schwer oder leicht verletzt.  Mili¬
tärischer Schaden wurde nicht angerichtet.

London,  13 . März. (W.T .B .) Englischer Bericht
Dom 12. März, abends. Am 12. März wurde eine neue
Tagesstreifc nach Deutickland hinein unternommen,^die dritte
in den letzten vier Tagen. Bei dieser Gelegenheit wurden
Fabrikanlagen, der Bahnhof und die Schuppen von Kob-
lanz an der Einmündung der Mosel in den Rhein, angegriffen.
Ueber eine Tonne Bomben wurden abgeworfen. An allen
Zielen wurden Explosionen beobachtet, durch die zwei Brände
hervorgerufen wurden. Ein Treffer aus ein Gebäude im
Südwesten der Stadt bewirkte eine sehr starke Erplosion.
Einige feindliche Flugzeuge wurden angetroffen, aber alle
unsere Maschinen kehrten unbeschädigt zurück.

Die Luftangriffe auf Paris.
Basel,  13 . März. Havas berichtet über den letzten

deutschen Luftangriff auf Paris : Ter deutsche Fliegerangriff
auf Paris hat in der Hauptstadt selbst 29 Opfer an Toten
und 50 Verletzte und in der Umgebung der Stadt 5 Tote und
29 Verletzte gefordert. 66 Personen  wurden infolge einer
Panik erdrückt,  die entstand, als sich die Luute nach der
Untergrundbahn slücheen wollten. Tie Mehrzahl der Opfer sind
Frauen und Kinder. Es wurde besonders auch ein Spital
getroffen, wo 6 Personen getötet und 7 verletzt wurden. In¬
folge unseres"Sperrfeuers kehrten zahlreiche feindliche Flug¬
zeuge um und warfen Geschosse in eineüi großen Umkreis
von Paris.

Beginnende Einficht bei der Pariser Bürger¬
schaft.

Genf,  13 . März. Nach hier vorliegenden mittelbaren
Pariser Meldungen hat der Pariser Gemeind erat
nach einer mehrstündigen Aussprache von beispielloser Heftig¬
keit einstimmig den Beschluß gefaßt, derRegierungnahe
zu legen , keine Luftangriffe auf feindliche
Gebiete mehr auszuführen,  sofern dadurch für Paris
eine Wiederholung der letzten katastrophalen  Ereignisse
vermieden wird. In der gleichen Sitzung des Gemeinde¬
rates wurden 143 Verwundete als Opfer des Fliegeran-
angr'ffs genannt.

67 500 Tonnen.
Berlin,  12 . März. (W.T .B . Amtlich.) Neue Unter¬

seebootserfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplätze: 19 500
Bruttoregistertonnen. Unter den versenkten Schiffen befand
sich der englische oewaffnete Dampfer „Rockpool" (4502
Bruttoregisterlonnen), der 6000 Tonnen Gerste und 615 ^ o.
Stahlbarren geladen hatte. Ter Kapitän des Schiffes wurde
gefangen eingebracht. Zwei weitere 5000 Bruttoregistertonnen
große Dampfer wurden vor dem Westausgang des Aermel-
kanals versenkt, daoon einer wahrscheinlich amerikanischer Na¬
tionalität , aus einem einlaufenden stark gesicherten Geleitzuge
heraus.

Berlin,  13 . März. (W.T.B . Amtlich,.) 1. Eines
unserer U-Boote, Kommandant Kapitänleutnant Gansser,
hat im Sperrgebiet um die Azoren  feindlichen und für
den Feind fahrenden .Frachtraum von insgesamt 22 000
Bruttoregistertonnen vernichtet. Außer 7,6-Zentimeter-Ge-
schützen zweier bewaffneter Dampfer wurde aus den La¬
dungen der versenkten Schiffe Messing, Zink und Gummi
eingebracht.

2. Im östlichen Mitt elmeer  hat ein U-Boot , Kom¬
mandant Oberleutnant zur See Sprenger,  sechs Dampfer
und zwei Segler mit zusammen etwa 26 000 Bruttoregrster-
tonnen versenkt. Insbesondere ^ rurde der Transportocr-
verkehr vor Alexandria und Port Said gefaßt. Die Dampfer
waren bewaffnet, ihre starke Sicherung lieh auf wertvolle
Ladung schließen. Ein an der syrischen Küste torpedierter
Dampfer, der Kurs auf Jaffa hatte , führte, aus der aus¬
fallend starken Detonation zu schließen, Munition.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Ruffen ratifizieren den Friedensvertrag.
Genf,  13 . März. Nach Pariser Drahtungen aus

Petersburg hat die Moskauer Sowjettagung den Friedrns-
vertrag nach nur vierstündiger Aussprache angenommen.
Ter Antrag einer kleinen Mnderheit , die Annahme des Frie-
densvcrtrages mit einem neuen Protest an die allgemeine
Friedenskonferenz zu verbinden, sei mit überwältigender Mehr¬
heit abgelehnt worden. Aus Petersburg wird weiter ge¬
meldet, der Moskauer Kongreß habe mit großer Mehrheit die
Zurückziehung der Roten Garden aus Finn¬
land und der Ukraine beschlossen.  Er ermächtigte
ferner Lenin, russische Botschafter für Berlin und
Wien zu ernennen.

Bundesrepublik Rufilaud.
Stockholm.  13 . Müxz. I îe Morgenblätter melden

aus Petersburg : Tie Moskauer Sovjeto«rsammlung beschloß
die Erklärung Rußlands als Bundesrepublik.

Hindenburg beim Kaiser.
Berlin,  13 . März. (W.DB . Amtlich.) Ter Kaiser

und die Kaiserin sind geshern vormittag in Berlin einge-
kroffen. Ter Kaiser empfing nach'seinem Eintreffen den Ee-
neralfekdmarschallo. Hindenburg  und anschließend den
Reichstanzler Grafen Hertling  zum Vortrag . Später
nahm der Kaiser den Eeneralstabsoortrag entgegen.

Polnische Verständigungen mit den deutsche«
Mehrheitsparteien.

Berlin,  13 . März Wie dem ..Tageblatt ' mttgctcilt
wird, laufen die Verhandlungen, die zwnchrn d m polnischen
Bersländigungskomiteeund Vertretern der MehrheitSparleien
stattqefunden haben, darauf hinaus, daß der polnische Staat
die westliche Grenze, wie sie vor dem Kriege bcüand, aus¬
drücklich anerkennt und die grundsätzliche Bereitschaft erklärt,
dem Mitteleuropäischen Verbände beizutre¬
ten.  Dagegen würden die Mchrtzcitsparteien im Ein» r-
ständniS mit der Regierung bereit fein, dafür einzutreten, daß
kein polnisches Land annebiert wird, und daß der polnische
Protest in der Cdolmcr Frage weitgehend berücksichtigt wird.
Weiter ivll dem polnischen Staate im Sinne des Selbst-
destimmungsrechks die Möglichkeit gegeben werden, sich nach
Osten im Mirisker Gebiet auszudehnen, um dadurch einen
breiten Korr'dor zwischen Litauen und der Ukraine nach
Rußland zu legen.

Kein Friede mir den „ Hunnen " !
Ter Dichter des britischen Imperialismus Rudyard Kip¬

ling  scheint heute, nach 42 Kriegsmonat.cn noch ebenso stark
an Kriegspsychose zu leiden, wie in jenen ersten Wochen nach
Ausdruck- des Weltkonflikts, als er feinen zügellosen Haß
gegen alles Deutsche in dem berüchtigten Gedicht „ The Hun
is at the Gate" zum Ausdruck brachte. Nach der „ Morning-
post" vom 16. Februar hielt er in Folkestone unter dem tosen¬
den Beifall eines überfüllten Hauses eine Hetzrede, der wir
folgendes entnehmen: Vor hundert Jahren etwa gab es
in Indien eine große und wohlorganisierte Gemeinschaft, die
von Mord und Raub lebte. Sie war von Kindheit auf
dazu erzogen und betrieb das als Beruf . Es war ihre
Religion. Man nannte diese Gemeinschaft die Thugs . Seit
jener Zeit hat die Welt Fortschritte gemacht. Aber am
augenblicklichen Maßstabe der deutschen Verbrecher gemessen,
waren die Thugs unschädliche Dilettanten . Noch jetzt gibt
es in England Leute, die sich nur schwer klar machen können,
daß der Hunne durch seinen Staat von Geburt  auf
dazu erzogen ist, Mord und Raub , erzielt durch jegliche
Form von Verrat und Verbrechen, die ein menschliches Hirn
nur mühsam auzzudenken vermag, als völlig berechtigtes
Mittel zur Verwirklichung der nationalen Ziele seines Landes
zu betrachten. Es ..ist das Welen der deutschen Kultur , Die
deutsche Religion ist, daß Deutschland die moralische Pflicht
hat , jedes Band zu zerbrechen und jede Mschränkung auf-,
zuheben, die einen Menschen mit dem andern verknüpfen,
wenn es denkt, daß sich das lohnt. Deshalb muß die ganze
Menschheit gegen Deutschland sein bis es lernt , daß keine
Raffe außerhalb der Grenzen der Menschkett sich durchzu-
zufetzen vermag. Je mehr wir in diesem Krieg gelitten
haben, desto klarer wird uns diese Notwendigkeit.

Kriegsreden englischer Arbeiterführer.
Amsterdam,  11 . März. Vor einer Arbeiteroersamm¬

lung in Westham erklärte der Abgeordnete C l y n e s , der auch
parlamentarischer Sekretär des Nahrungsmittelministers ist,
England könne den Frieden morgen haben, aber nur unter den
deutschen Bedingungen. Tie Demokratie sei überall als
herrschende Macht der Zukunft anerkannt, und er nehme an.
daß die Arbeiter sich nicht Bedingungen unterwerfen würden,
wie sie Rußland auferlegt worden seien. Der Krieg
müsse fortdauern , bis der in Deutschland herr¬
schende Geist gebrochen sei.  Die englische Demokratie
habe der deutschen oie Hand geboten, aber nur eine höhnische
Antwort erhalten ( !). Die Arbeiter wünschten den Krieg
zu beenden, könnten aber keinen Ausgang gut heißen, der einer
Kapitulation vor den deutschen Bedingungen gleich käme. 'Der
Generalsekretär des Nationalen Arbeiterbundes Will Thor  ne
erzählte hierauf, daß er in den Zeiten vor dem Kriege in
engste Berührung mit den deutschen Internationalisten ge¬
kommen sei. die ihm mehr als ..einmal versicherten, .daß
England, wenn es je mit Deutschland Krieg führen sollte,
sich der „größten wissenschaftlichen Mlitärmaschine " gegen¬
übersehen werde, die jemals bestanden habe.



Frankreich unter dem Druck des U Bootkrieges.
Auf die « en g erfreulichen Zustände der französischen Ver¬

sorgung werfen die folgenden Ausschnitte aus französischen
Bnefen aus verschiedenen Orten grelle Schlaglichter : ' Untere
Stadl ist wieder 2 t Stunden ohne Mehl gewesen . Dre Be
völkerung war aufgebracht und hat die Schaufenster zweier
Bäckereien eingenmrfen , um gegen den Zrotmangel zu ' pro¬
testieren — .. Das Bror ist sehr schlecht. ES ist schwarz
wie Kohle Um etwas zu bekommen , must man staridenlanq
warten . " — Es ui döchlle Zeit , dag isieder normale B r
halrniffe e-ntrcten . Man filmet keinen Tabak mehr Es
herrscht eine Krisis . ' — „ Tabak kann man nicht stndcn
Ebenso Lebensmittel und andere Sachen Wir sind in voll
ständigem Elend Wir haben so etwas noch nicht erlebt "
— .. Mein Beiter aus Mar >eille schreibt , daß dort weder
Brot noch Tabak zu finden sei. » — „ Tabak kann ich nicht
bekommen . Es stehen 200 Person -n „ Polonäse » und zum
Schluß bekommt man nichts . Man steht Polonäse für
Dkilch , für Tabak , Schokolade für alles . Es gibt nur ein
Pfund Zucker pro Person und Monat Alles ist fmchtbar
teuer . » — H er kann man keinen Tab >k finden , nicht ein¬
mal eine Z 'garre für 2 Francs . Ich habe 4 Tage von 6
Uhr morgens .. Polonäse » während der großen Kätte gestanden.
Alles , was ich bekommen habe , ist eine Schachte ! Zigaretten.
Mit Zucker ist es das Zeiche wie mit Tabak und Schokolade . »
— „ Es ist schwer Makkaroni und Nudeln zu beschaffen . Es
sind keine vorhanden . Trotz hoher Preise gibt es nichts . » —
..Jäh muß beim Scheine eines .Kerzenstumpfes schreiben, da
kein Petroleum zu ha en ist Deshalb kann ich auch bei
Dunkelheit nicht arbeiten.

Austrittscrklär äng nalionolliberaler Abgeors-
neler aus vem Alldeutschen -verbau»

Dem Alldeutschen Verband ist nachstehende Erklärung
^gegangen : Angesichts der innerpolitischen Haltung und der
unerhörten Kampfesweise gegen die nationalliberale Partei
deren ,rch die von dem Alldeutschen Verband begründete

Sejtunfl " befleißigt , ist es uns unmöglich , dem
Aildeutscheii Verband fernerhin anzugehören . Wir ersuchen
daher , uns aus der Mitgliederliste des Alldeutschen Verbandes
M streichen . Wir fügen die ausdrückliche Erklärung hinzu,
daß mit diesem Entschluß keinerlei Aenderung in unserer Ar¬
beit für eine starke Sicherung der deutschen Zukunft ver¬
bunden ist. ' , •

Blankenburg , M . d. A ., Keinath , M . d. R ., List -Eß-
co ' ^ cĥ trburg , M . d. R ., Dr . Stresemann,,

M . d . R ., Tr . Stubmann , M . d . R.
Die Angriffe der . .Deutschen Zeitung " bezogen sich auf die

Tagung de - Zentralausschusses der nationalliberalen Partei
d,e am Sonntag in Berlin stattfand , und in der sich die Partei
mit großer Mehrheit für das glei che Wahlrecht entschied.

U-Seotsarbelt «an der Irischen Küste.
Sein altes , liebes Boot , mit dem er eine Reihe schöner

Erfolge im Sperrgebiet erzielt und sich den Hohenzollern-
s-hen Hausorden mit Schwertern verdient hatte , mußte Ka-
pitänleutnant E . Anfang dieses Jahres mit einem neueren
Boot „ 11 . . vertauschen . Mit ihm befand er sich Anfang
Februar aus einer Fernfahrt nach der Irischen See und in
den Atlantischen Ozean . Eines Tages machte er Jagd auf
einen ziemlich schnellen Dampfer , der sich dicht unter die
Küste flüchtete und von dort aus mit zwei Geschützen mitt¬
leren Kalibers ein lebhaftes , ziemlich gut liegender Feuer
gegen das angreifende Unterseeboot eröffnete . Den Dampfer
durch Torpedo zu versenken , erschien aussichtslos , da er sich
nur eine Seemeile von Land befand , wo die Wassertiefe
kaum 12 Meter betrug . Deshalb wurde er gehörig mit
Granaten eingedeckt und eine Reiche guter Treffer erzielt
die ihn derart beschädigten , daß feine Wiederherstellung

( lange Zeit in Anspruch nehmen wjrd . Laut rollte von 7>cn
hohen Bergwänden das Echo des Artilleriefeuers wider.
Immer näher kamen die Ginlchläge vom Dampfer , der sich
anscheinend eingeschossen hatte , so daß Gefahr für „ U . . ."
entstand . E - orach deshalb das Gefecht ab und wandte sich
einem etwas weiter draußen segelnden Segelschooner zu,
oer in kürzester Zeit durch 'Granatfchüsse versenkt werden
konnte.

Zwei Tage später sichtete ß . ll . . ." rin letzten Schein
der Abenddämmerung einen von Norden nahenden tief-

gcladencn Dampfer , gegen den es sich, sogleich zum Angriff
vorsetztc . Schnell brach die Dunkelheit herein . E - war
schwer , den vollkommen abgeblendeten Dampfer im Auge
zu behalten . Als riesengroßer , verschwommener Schatten
hoben sich seine Formen nur undeutlich gegen die Finsternis
ab . Dennoch gelang es , in die günstitze Angriffsstellung
5u kommen, und um 8,38 Uhr im Ueberwasserangnffden
Torpedo abzuschießen , der sich bald daraus mit gewaltiger
Detonation in den vorderen Laderaum einbohrtch Sofort
wurde es aut dem Dampfer lebendig . Lichter blitzten auf,
Notsignale wurden abgebrannt . Zischend stiegen Raketen
himmelan , die sich oben fm Scheitelpunkt in viele kleine
rote Sterne zerteilten . Das war zweifellos das Warnungs-
figual vor U -Booten . Im grellen Lichte großer elektrflcher
Sonncnlampen konnte man sehen , wie in Hast die Rettungs¬
boote ,;u Wasser geworfen wurden , während der Dampfer
schnell voll lies und nach vorne zu immer tiefer sank.
Tie Funtentelegraphie knatterte andauernd ihr monotones
..S O 2 " (Rette unser Leben ) in den Aether hinaus , und
bald kani auch am Horizont Antwort mit Scheinwerfern.
Kein Zweifel , die Bewachung war alarmiert und nahte nun
jnlt größter Schnelligkeit . Trotzdem lief „ U . . noch an
die Rettungsboote heran , um Näheres über den Dampfer
zu erfahren . Aber von den Insassen der Boote , die zumeist
wildschreiende Chinesen waren , konnte man nichts erfahren,
bis es im letzten Augenblick beim vierten Boot doch gelang,
den Namen des Dampfers und seine Größe , 2078 Brutto¬
registertonnen , festzustellen . Schon brausten Zerstörer und
Bewachungsfahrzeuge heran , die ihre blendenden Scheinwerfer¬
kegel auf die Unfallstelle richteten und auch das U -Boot in eine
Lichtfülle tauchten . Es wurde hohe Zeit zum Abläufen.
Willig gehorchte das neue Boot dem Druck des Steuers
und glitt bald darauf in die schützende Tiefe , um unversehrt
und unbemerkt zu entkommen . Kapitänleutnant G . hatte
ein neues wertvolles Blatt für seinen Ruhmeskran .; gepflückt.

Die auslosbaren 47, 0/o?gf « Schatzanweisungen
der 8 . Kriegsanleihe.

Wie bereits mitgcteilt , werden zur 8. Kriegsanleihe
neben den 5prozentigen "Schuldverschreibungen wiederum 4y ->-
prozentioe Schatzanweisungen ausgegeben , die den Ausgabe-
bedingungcn nach mit den zur 6. und 7. Kriegsanleihe auf¬
gelegten Schatzanweisungen übereinstimmen . Der Ausgabe¬
kurs von 98 Prozent gewährleistet den Zeichnern einen
Zinsgenui von 4,6 Prozent und der Auslosungskurs von
110 Prozent eröffnet ihnen die Aussicht auf einen Gewinn von
12 Prozent . Die Schatzanweisungen werden halbjährlich
gruppenweise ausgelost und müssen spätestens zum 1. Juli
1967 getilt sein. Der Auslosungsgewinn kann im übrigen in
späteren Jahren noch größer werden , weil bei einer Herab¬
setzung des Zinsfußes auf 4 Prozent , die — ja Wege der
Kündigung — spätestens am 1. Juli 1927 erfolgen kann
(aber erst viel später zu erfolgen braucht ) , der Auslosungs-
kurs auf 112 Prozent heraufgesetzt wird . Bei einer weiteren
Herabsetzung des Zinsfußes auf 3y * Prozent , die das Reich
frühesten - 10 Jahre nach der ersten Kündigung vornehmen
kann , steigt der Auslosungskurs sogar auf 120 Prozent . Wer
aber von diesen gesteigerten Gewinnmöglichkeiten von 17 Pro¬
zent oder 22 Prozent keinen Gebrauch machen will , kann
sich bei jeder der beiden Kündigungen seine Schatzanweisungen
zum Nennwert ( nicht zum Ausgabekurs ) auszahlen lassen.
Unter diesen Umständen wird auch bei manchen der Wunsch
rege werden , seinen Besitz an früheren Kriegsanleihen in
neue 4 >/zpro ; entige Schatzanweisungen umzutauschen . Ent¬
gegenkommender Weise hat daher die Rejchssinanzocrwaffung
bestimmt , daß die Zeichner von 4y .prozentigen Schatzan-
weisungen zugleich den doppelten Betrag der vorher erwähnten
Papiere Umtauschen können.

D :e Entschließung , ob man Schuldverschreibungen oder
Schatzanweisungen wählen soll , muß natürlich jeder selbst
treffen . Aber gerade für denjenigen , der .sein Geld auf
kängcre Zeit anlegen will , Hilden die chVrprozentigen Schatz¬
anweisungen infolge des sicheren Gewinnes eine ’ vorzügliche
Kapitalsanlage . Die erste Auslosung hat übrigens schon
stattgesunden . Am st. Juli dieses Jahres werden vier«
Gruppen der Schatzanweisungen mit 110 Prozent zurückgezahlt.
Den Inhabern der Schatzanweisungen der 3 . Kriegsanleihe
wnikt die erste Auslosung ebenfalls sehr bald , nämlich im
^ .anuar nächsten Jahres , und zwar wird im ersten Aus-
Ichungstermin , um diese neuen Schatzanweisungen denen der
6 und 7. Kriegsanleihe völlig gleichzustellen , die dreifache
Anzahl von Gruppen , wie in den gewöhnlichen Terminen
ausgeiost werden . .

Original -Roman von H . E o u r t hs - Ma hier.
(Nachdruck verboten .)

Bei herrlichstem Sonnenschein und vollkommen ruhiger

dahin " Öei rie i£n 9 r °fee Lurusdampfer in . schnellster Fahrt
' Rege - geselliges Leben herrschte an Bord des „ Ron

der Dampfer hieß . Die Passagiere waren
m fröhlichster Stimmung . Eine Fahrt über den Ozeav
aus einem dieser eleganten , komfortablen Fahrzeuge , wie
sie die Neuzeit geschaffen hat , gleicht ja in der . Reget einem'
einzigen Festtage.

Es war um die Teestunde . Man nahm den Tee in
zwanglosen Gruppen an kleinen Tischen im Teesalon , oder
liest ihn sich auf Deck servieren mit all den appetitlichen
.und delikaten Zugaben , die diese 'Zwischenmahlzeit so reiz¬
voll und anregend zu gestalten vermögen.

In einer besonder - windgeschützten Ecke auf Teck, etwas
pbjeits von der übrigen Gesellschaft hatte Mr . John Crvß-
lhall mit seiner Tochter Lilian und einigen Herren Platz
genommen um einen tleinen gedeckten Tisch.

Reben Mr . Croßhall saß sein Sekretär , Mr . White,
und neben Miß Lilian hatte sich Mr . Robert Blount einen
Platz erobert und ließ seinen Bljck nicht von ihr.

Sie war ein schlankes , stolzes Mädchen mit dem siche¬
ren , bestimmten Auftreten der Amerikanerin . Ein weißes,
^idello - sitzendes Jackenkleid von schlichter , aber kostbarer
Eleganz umschloß die jugendschöne biegsame Gestalt und ein
entzückend kleidsames Hütchen saß auf dem goldblonden Haar.

Sie nahm taum teil an dem Gespräch . Ihr Gesicht
hat ê einen gedankenverlorenen Ausdruck und verriet wenia
Aufmerksamkeit.

Ihre dunkelblauen ausdrucksvollen Augen leuchteten wie
ein tiefer , stiller Bergsee und blickten sinnend , fast sehn¬
süchtig in die Ferne.

„Miß Lilian , Sie machen jetzt wieder einmal Ihre
deutschesten Augen, " sagte Mr . Robert Blount . Cr war
seit langer Zeit ihr eifrigster und unermüdlichster Verehrer,

hatte ihm deutlich genug gezeigt , dah sie ihm kaum

Hoffnung machen konnte . Trotzdem chatte er ihr zuliebe
Rei 'e über den Ozean in jhrer und ihres Vaters Ge-

,elistl>aft angetreten . Er wollte noch km ' letze- Mal ver¬
suchen , ihren Widerstand gegen seine Werbung zu besiegen.
A kannte sie schon von Jugend auf , denn sein Vater un !d
oer ihre waren Geschäftsfreunde . Und seit Jahren liebte
orJ' e ' u ^ c m  ihr Herz und ihre Hand zu erringen.
Aber Lilian sah nur einen lieben guten Freund in ihm
nicht mehr.

Bei seinen Worten kehrten ihre Gedanken wie aus
weiter Ferne zurück. Sie sah ihn an.

„Was wollen Sie nur immer mit meinen deutschen
Augen, ^ Bobby ? Seit wir diese Reise angetreten haben,
reden ^ ie immer davon, " sagte sie halb lächelnd , halb
vorwurfsvoll.

Er atmete tief auf.
„ ^ eit wir auf diesem Dampfer sind , haben Sie ganz

deutsche Augen bekommen , Miß Lilian . Und je mehr ' wir
uns Deutschland nähern , je deutscher werden Ihre Angen ."

„Was verstehen Sie nur darunter ? " fragte sie kopf¬
schüttelnd.

Er sah sie eine Weile wie prüfend an . „ Da - sind
Augen , in denen die Sehnsucht schlummert . Es liegt so
ein weicher , erwartungsvoller Schimmer darin , als müßte
sich Fhnen nun bald ein Wunderland auftnn ."

Sic lachte leise.
„Ack , Bobby , jetzt sprechen Sst wahrlich fast wie ein

deutscher Poet ."

Lobby Vlouuts aroßzügiges Gesicht , das typisch ameri¬
kanisch war , blieb ernst . Er strich sich mit der großen,
IcHanUn Hand über seinen tadellosen Scheitel , als sei er in
Sorge ^ daß er in Unordnung kommen könne.

„Sie wissen recht gut , Miß Lilian , daß ich nur die
Wahrheit spreche . Ihre Augen sind nicht mehr die einer
zielbewussten , gemütsruhigen Amerikanerin . Sie blicken, wie
cs nur deutsche Frauen tun ."

Miß Lilian sah lächelnd zu ihrem Vater hinüber . Ihre
Augen trafen die seinen und ihre Blicke leuchteten inein¬
ander.

Lokaler unä vepmisMep CeiL
Limburg , Sen 14 März 1918

**  Tas Eherne Kreuz.  Der Füsilier Walter
Kaltbeitzer,  Sohn des Herrn Oberbahnassistenten Kalt-
beitzcr hier , wurde an der Westfront wegen Tapferkeit zum
Gefreiten ernannt und mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

** Kriegsanleihe als Zahlungsmittel.  Der
Reichskanzler (Reichsschatzamt ) hat sich im Einvernehmen mit
dem Kriegsminister damit einverstanden erklärt , baß nach der
Demobilmachung beim Verkauf entbehrlicher Bestände der
Heeresverwaltung , insbesondere von Pferden , Kriegsanleihe,
und zwar zum Nennwert , in Zahlung genommen wird,
jo daß , wenn sich der Wert der Kriegsanleihe innerhalb des
Kaufpreises hält , Herauszahlungen in barem ,Geld nicht er¬
forderlich ist.

A p amilienunterstützungen. (Amtlich .) Das Kriegs-
inminenum hat wiederholt darauf hingewiesen , daß die reich - -
gemtzlichen Familienunterstützungen nicht feine Aufgabe son¬
dern die der Zivilbehörden , also der Landräte und Magistrate,
un ? ,,m  Beschwerdefalle des "Regierungspräsidenten und des
Ministers des Innern sei. Ganz abgesehen davon , daß die
an das Kriegsminifterium gerichteten Gesuche und Beschwerden
diirch die dann erfolgende Ab - und Rückgabe eine erhebliche
Verzögerung erleiden , erwächst dem Kriegsministerium hier¬
durch eine Arbeitslast , die ohne jeden Nutzen und Gewinn für
die Sacke selbst geleistet werden muß . Tie Kriegerfrauen und
>onstige Angehörige von Kriegsteilnehmern werden dringend
ersucht , ihre Gesuche fortan nicht mehr an .das Kriegs-
mmistcriuin , sondern an die oben bezeichmeten Stellen zu
senden.

* * Was war es ? In unserer Montagsnummer
machten wir von einer merkwürdigen Lichterscheinung Mittei¬
lung . die ein Freund unsere - Blattes am Sonntag abend
am Himmel beobachtete . Eine Anzahl Personen hat nun
die Erscheinung ebenfalls wahrgenommen . So wird uns
geschrieben:

„Infolge einer Fußwanderung am letzten schönen Sonn¬
tag hatte ich mich verspätet . Auf meinem Heimweg
unmittelbar an der Kapelle bei Ofsheim stand ich gegen
% nach 10 Uhr plötzlich in grellem Lichte.  Ich
sah gen Himmel und es bot sich mir ein Natur-
schau spiel,  wie ich wenige zu verzeichnen habe . Ein
Zischen direkt über mir machte die Ursache der Erscheinung
schneller ausfindig . Es war eine Sternschnuppe mit
langem Schweif und großer Leuchtkraft . In meiner
unmittelbaren und der Erde Nähe verblaßte die Er¬
scheinung ."

Ferner ging uns folgendes Schreiben zu:
„Angeregt durch die Notiz in der Montagsausgabe des

„Limburger Anzeigers " fühlen wir uns veranlaßt , Ihnen
unsere Wahrnehmung am Sonntag abend mitzuteilen
Wir standen kurz noch 10 Uhr auf dem hiesigen Bahn¬
hofsplatz in der Nähe des Wetterhäuschens , als plötzlich
der ganze Platz .owie die anschließende Bahnhofftraße
hell erleuchtet  wurden . Unwillkürlich lenkten wir
uNlere Blicke nach dem Himmel und — ein mächtiges
Meteor (denn um ein solches muß es sich hier wohi
handeln ) beschrieb seine flammende Bahn dort oben.
Er bewegte sich scheinbar in der Richtung von Nordosten
nach Nordwesten . Der Turm der evangelischen KirGe
war hell beleuchtet.  Ungefähr in Haushöhe zer¬
barst  das Meteor , so daß die Funken sprühten.
Tann verschwand es hinter den Häusern . Das Ganze
«pielte sich ungefähr in einer Sekunde  ab.
Mir stellten fest , daß es genau 10 Uhr 13 war . Unserer
Berechnung nach muß das Meteor zwischen Limburg
und Staffel niedergegangen sein ."

Der Planet Mars  steht jetzt in Erdnähe und
jtrayll gegenwärtig die ganze Nacht am Firmament , südöstlich
vom Sternbilde des „ Löwen " stehend und an seiner rötlichen
^arbung leicht exkenntlich . Bei dieser Gelegenheit ist es nicht
ohne ^ nteresle , die von A . Baumann in einer kleinen Schrift
über unseren Nachbarplaneten niedergelegten Erklärungen zu
erwähnen , du . mit den meisten Beobachtungen auf diesem
der Erde in mancher Hinsicht ähnlichen Planeten in Emklana
tchen dürfen . Nach Baumann soll der kleinere Teil der

Marsobersläche ein Kontinent mit Gebirgen und Tälern sein
und gegen die Pole hin sollen große Ebenen liegen . Das
große Marsmeer enthält , viele Inseln mit tätigen Vulkanen
und ist außerdem mit einer dicken Eisschicht bedeckt , die haupt-

„Sehen Sie doch meines Vaters Augen an , Bobby
Gleichen Sie nicht den meinen ? Ich habe die deutschen
Augen von ihm geerbt . Sie wissen doch , daß mein Vater
von Geburt ein Deutscher ist, wenn er auch sait nruhezu
dreißig Jahren amerikanischer Bürger ist und in all der
Zeit seine deutsche Heimat nicht wiedersah ."

Bobby Blount nickt.
„Va ja und trotz dieser dreißig Jahre , in denen

er nicht - war als ein Amerikaner — ein freier Ameri>
kaner — ist er im tiefsten Herzen doch ein Deutscher ge¬
blieben . Ihre verstorbene Mutter war auch ein Deutsche,
die nie ganz Amerikanerin geworden ist. Und Sie , Miß
Lilian , Sie verwandeln sich jetzt während dieser Reise unter
meinen Augen und erscheinen mir täglich mehr als Deutiche
denn als Amerikanerin . Ist es nicht so ? "

Lilian lächelte . E - war ein Lächeln , das Mr . Blonnts
sonst so ruhig schlagendes Herz zu einem stürmischen Tempo
anregte , weil es gar ^ süß und reizvoll war.

„Sie irren , Bobby , wenn Sje meinen , daß oie ' e Um¬
wandlung ^sich erst jetzt vollzieht . Sie achtel jetzt nur mehr
darauf . Ich bin , gleich meinep Eltern , im tiefsten Herzen
immer deutsch gewesen , troffdem mein Fuß nie deutschen
Boden betrat . E - ist das deutsche Blut in meinen Adern,
das sich nie zum Schweigen bringen läßt . Bisher ha .be ich
ihm nur keine Macht über mich eingeräumt , bisher wollte
ich nicht - sein , als eine freie Amerikanerin . Und manches
in Mir wird immer amerikanisch bleiben . Aber seit ich
meinen Fuß auf dies deutsche Schiff gesetzt habe , rebelliert
das deutsche Blut in mir , und die leise Sehnsucht , die
ich immer nach der Heimat meiner Eltern Ihatte ^ die ist
nun stark und mächtig in mir geworden . Sehen Sie nur
meinen Vater an — der zählt auch jede Stunde , bis er
wieder deutsche Erde betreten kann . Dreihsg Jahre lang
hat er das deutsche Blut in sich unterjocht und ist , wie Sie
sagen , nichts gewesen , als ein freier Amerikaner , und nun
unterjocht das deutsche Blut plötzlich alles andere in ihm.
And daß ich eins bin mit meinem Vater im Denken und
Fühlen , — das wissen Sie , lieber Freund ."

(Fortsetzung folgt .) 1



sächlich durch vulkanische « taubmassen gelblich gefärbt er¬
scheint. Tie Kanäle erklärt Baumann teils als Hügelgebilde
zwischen Schneefeldern, teils als Risse im Ms des Meeres,
teils sogar als eine besondere Art von Moränen . Auch
klimatisch« Betrachtungen stellt Baumann an. Dichtere Wolken
sollen aut demi Mars sehr selten Vorkommen,' vielmehr
dringt jeder Tag strahlenden Sonnenschein, jede Nacht bittere
Kälte, die den in der Lust vorhandenen Wasserdampf als
Reif niederschlägt. Unter diesen klimatischen Umständen er¬
scheinen die Gebirge dunkel und die Täler hell. In der Nähe
des Südpols auf dem Ptärs zeigen die Ebenen gewöhnlich
eine mittlere Färbung . Im Sommer aber schmilzt daselbst der
während des langen Winters gefallene Reif, da die jährlichen
Tcmperaturschwankungenan diesem Pol ungemein groß sind.
Tie Schmelzzone aus dem Mars ist die einzige Stelle auster-
halb der Erde , deren Temperatur und Lebensbedingungen zu
bestimmen, nach Baumann .aussichtsvoll ist. Im großen
und ganzen stellt der Planet Mars nach Baumann eine zweite
Erde dar und seine Kenntnis kann auch'zur Beurteilung der
irdischen Eiszeiten von Bedeutung werden. Jedenfalls ver¬
dienen die Baumannfchen Marserklärungen die Beobachtung
der Marsforscher und das Interesse der mit Himmelskunde
sich beschäftigenden Laien-Astronomen.

Berlin , 13. März. (E in M u ste r f a I l des Ketten-
handels .) Auf 87 200 Mark Geldstrafe erkannte das
LäröffengeLicht Berlin -Mitte in einer Anklagesache wegen
Höchstpreisüberschreitung, Kriegswuchers und Kettenhandels
mit Seife. Tie Anklage richtete sich gegen die Kaufleute Emil
Kurth , Johannes Knüppel, Johannes Neumann, Louis Gott¬
schalk und Fritz Sprmrg . Auf Veranlassung eines Kölner
Seifengrosthändlers, der ungenannt geblieben ist, hatte
Knüppel diesem den Anklagten Neumann als Abnehmer
genannt , der dann etwa 780 Tastend Stück 'Seife von ihm
kaufte. Als Kaufpreis wurden je 29,50 bezw. 30 Mark
gezahlt, was im ganzen einer Höchstpreisüberschreitungvon
etwa 15 000 Mark entsprach, da der vorgeschriebene Höchst¬
preis nur 10 M. für das Kilo Tyiletteseife beträgt . Neu¬
mann verkaufte die Toiletteseife an Kurth für 27 bezw. 33,50
Mart das Tutzend und überschritt demzufolge den Höchstpreis
seinerseits um etwa 18 000 Mark, so dast, jetzt" die bis¬
herige gesamte Höchstpreisüberschreitung bereits gegen 33 000
M. betrug. Kurth versuchte dann die Seife an einen Direktor
L., den er für einen Einkäufer der' Schwerinduftric hielt, für
31 bezw. 35 M. das Pfund das Tutzend abzusetzen, was
wiederum eine in die Zehntausende gehende Ueberschreitung
zur Folge hatte. Ties Geschäft kam jedoch nicht zustande,
da der Direktor Anzeige beim Kriegswucheramt machte.
Kurth wurde außerdem noch eine Höchstpreisüberschreitung
bei einem Geschäft mit 1600 Stück Kernseife zur Last gelegt.
Tiese zu 2,70 M. das Stück eingekaufte Seife hat er für
3 M. dem Eottschalk angeboten, der sie dem Sprung für
für 3,90 M. gleich weiter anbot. Sprung schließlich bot
sie wieder dem Tirektor L. für 4 M. an. Das Gericht
sprach Knüppel frei. Kurth wurde zu 41 000 M., Neum.ann
zu 32 000 M., Eottschalk zu 10 000 M . und Sprung ,zu
4200 M . Geldstrafe verurteilt. Im Nichtbeitreibungsfalle
wurden gegen die beiden ersten Gefängnisstrafen im Höchst-
detrage von 5 bezw. 3 Jahren festgesetzt, doch sollen sie der
Begnadigung empfohlen werden. *
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betreffend Bestnndserhebung,
Beschlagnahme und Höchstpreise

von Kutschwagenbereifnngen,
ausschlietzlrch Kraftwagen¬

bereifungen.
Vom 14 . März 1V18.

Nachstehende Bekanntinachung wird auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums auf Grund des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in Verbindung
mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 813), des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom 4. August
1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339) in der Fassung vom 17.
Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) in Verbindung
mit den Bekanntmachungenüber die Aenderung dieses Gesetzes
vom 21. Januar 1915, 23. September 1915, 23. März
1916 und 22. März 1917 (Reichs-Geicbbl. 1915 S . 25,
603 : 1316 S . 183 und 1917 S . 253)' ), ferner der Be¬
kanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in

*) Mir Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zchnlausend Mark ooer mit einer dieser Strafen
to  rd bestraft:

1 wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages

aufssrdert, durch den die Höchstpreise überschriticn
werden, oder sich zu einem solchen Vertrage erbiet ft;

3 . wer etniti Gegenstand, der von einer Aufforderung
(§ 2, 3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise« be-
tioffen ist. keiscite-choffl, veschädigt«der zerstört;

4 wer der Aufforderung der zuständigen Bebirüe zum
Ankauf von Gegenständen, süc die Höchstpreise fest¬
gesetzt find, nicht nachkommt;

5 . wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise
festgesetzt sind, den zuständigen Beamten gegenüber
verheimlicht;
wer den nach § 5 des Gesetzes, betr.ffen) Höchst
pr ist, erlassenen Aus ührungsbestimmungenzuwider
handelt.

Bei vswätziichcn Zuwiderhandlungen g.gen Nummer 1
oder 2 ist die Gildstrase mindestens am das Doppelte des
Betrages zu bemessen, um d.n der Höchstvreis überichriiten
worden ist oder in »en Fällen der Nummer 2 überschritten
werbt» sollte; überste'gl der Mmdestoettag zehntausend Mark.
^ ist auf ihn zu erkennen. Im Falle m ldernder Umstände
kann die Geldstrafe bis aus die Hälfte des Mlndest etiags er

weiden.

der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 376)" )
und vom 17. Januar 1918 (S . 37), sowie der Bekannt¬
machung über Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-
Gesetzbl. S . 604)" ' ) mit dem Bemerken zur allgemeinen
Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen nach den in der
Anmerkung abgedrucktcn Bestimmungen bestraft werden.

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverälssiger' Personen
vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
603) untersagt werden.

§ 1.

Bon der Bekanntmachung betroffene
Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
Sämtliche gebrauchte und ungebrauchte, montierte und

nichtmontierte Wagengummibereisungen (z. B . Trahtreifen,
sogenannte Kelly - Reform- , Berliner - Mannheimer und
Quetschreifen usw.), im folgenden kurz Kutschwagenbereifungen
genannt.

Krastwagenbereifungen werden von dieser Bekannt¬
machung nicht betroffen.

8 2.
Metdepfl cht.

Stichtag, Umfang der Meldung und Meldestelle.
Tie im 8 1 bezeichneten Gegenstände unterliegen einer

einmaligen Meldepflicht.
Für die Meldepflicht ist her beim Beginn des 14. März

1918 (Stichtag) tasiachlich vorhandene Bestand maßgebend.
Nach dem 14. März 1916 aus dem Ausland eingeführte
Kustchwagenbereifungensind unverzüglich nach Eingang zu
melden.

Vorräte , die sich am Stichtage nicht im Gewahrsam
des Eigentümers oefinden find sowohl von dem Eigen¬
tümer als auch von demjenigen zu melden, der sie an
diesem Tage im. Gewahrsam hat (Lagerhalter usw.) Die
nach dem Stichtage eintreffenden, vor dem Stichtage
aber abgesandten Vorräte sind von dem Empfänger zu melden.

Tie Meldung ist bis zum 1. April 1918 an die In¬
spektion der Krastfahrtrupprn , Berlin W 8, Krausenstraße
67/68, zu erstatten.

Besondere Vordrucke für die Meldungen werden nicht
ausgegeben. Tie Meldungen haben zu umfassen:

a) Stückzahl der Bereisungen,
b> bei nicht montierten Bereifungen das Gewicht,
c) Art der Bereifungen,
d) Bezeichnung des Eigentümers der Bereifungen,
e) Lagerstelle der Bereifungen.

.8 T

Melöepflichtige »Personen.
Zur Auskunft verpflichtet sind:

1. Personen, die Gegenstände der im § 1 bezeichneten
Art im Gewahrsam oder auf Lieferung solcher
Gegenstände Anspruch haben,

2. landwirtschaftliche und gewerbliche Unternehmer,
3. öffentlich-rechtliche Körperschaftenund Verbände.

8 4. .

Ausknus 'serteilnua.
Beauftragten der Militär - oder Polizeibehörden ist auf

Erfordern zu gestatten, die Geschäftsbriefe und Geschäfts¬
bücher einzusehen sowie Betriebseinrichtungen und Räume
zu besichtigen und zu untersuchen, in denen meldepstichtige
Gegenstände erzeugt, gelagert oder seilgehalten werden oder zu
vermuten sind.

§ 5.

Beschlagnahme.
Tie im § 1 bezeichneten Gegenstände werden hiermit

beschlagnahmt.

In den Fällen »er Nummer 1 und 2 kann
neben der Strafe angeoröne! weiden, daß die Verurteilung
auf Kisten des Schuldigen öffentlich bekanntzumachcn ist; auch
kann neeen der Gefängnisstrafe auf Verlust der oü r g e r l i che u
Ehrenrechte  erkannt werden.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände,
auf die sich die strafbare Handlung bezieht, erkannt werden,
ohne Unterschlcd, ob sic dem Täler gehören oder nicht.

" )' Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Eeld-
straje bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bd-
straft : ■

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten'Gegenstand bei-
seiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft
«der kauft, oder ein anderes Beräußeruygs - oder
Erwerbsgeschäft über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwider¬
handelt;

4. wer den . erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt.

" ' ) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, oder wer vorsätzlich die Einsicht in die Ge¬
schäftsbriefe oder Geschäftsbücher oder die Besichtigung oder
Untersuchung der Betriebseinrichtungen oder Räume verwei¬
gert, »der wer vorsätzlich die oorgeschriebenen Lagerbücher ein-
Mrichten oder zu führen unterläßt , wird mit Gefängnis bis
zu sechs Monaten und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft ; auch können Vor¬
räte, di« verschwiegen worden sind, im Urteile als dem
Staate verfallen erklärt werden, ohne Unterschied, ob sie
dem Auskunftspflichtigengehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt , »der unrichtige oder unvollständige Angaben mach!«
oder wer fafyrlSffig die »ungeschriebenen Lagerbüchse »inzu¬
richten oder zu Mtzren unterläßt, wird mit Geldstrafe bis zu
3000 Mark bestraft. , ’

§ 6
»Wirkung der »Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vor¬
nahme von Veränderungen an den von ihr berührten Gegen¬
ständen verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über
sie nichtig sind. Ten rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen
Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung
oder Arrest Vollziehung erfolgen.

8 D

Gebrauchserlaubnis.
Trotz der Beschlagnahme ist die Weiterbenutzung der

auf Wagen befindlichen Bereifungen bis zum 15. April
1913 ohne weiteres gestattet.

Nach, dem 15. April 1918 ist die Weiterbenutzung der
im ß 1 bezeichneten Gegenstände nur nach ausdrücklicher
Einwilligung der Inspektion der Kraftfahrtruppen , Berlin
W 8, Krausenstraße 67,68, erlaubt.

Entsprechende Anträge' sind mit polizeilich bescheinigter
Begründung an die vorbezeichnete Stelle zu richten. Beson¬
dere Vordrucke für derartige Anträge werden nicht ausgegeben.

8 8.

Beräasterun -selaubnis.
Trotz der Beschlagnahmeist die Veräußerung und Lie¬

ferung der im Z 1 bezeichneten Gegenstände erlaubt:
1. an die Inspektion der Kraftfahrtruppen,
2. mir ausdrücklicher Zustimmung der Inspektion der

Kraftsahrtruppen.

.8 9. ,

Enteignung.
Tic im § 1 bezeichneten Gegenstände, welche bis zum

1. Mai 1918 nicht an die Inspektion der Kraftfahrtruppen
oder an eine von dieser bezeichnete Stelle geliefert (ß 8\
oder für den Gebrauch freigegeben (8 7) sind, werden ent¬
eignet werden.

8 10. '

Höchstpreise.
Für die im 8 1 bezeichneten Gegenstände werden hier¬

mit für je 100 Kilogramm folgende Höchstpreise festgesetzt:
1. .Kutschwagenreifen, gebrauchte oder ungebrauchte, weiche,

in gutem Zustande befindliche, die höchstens zweimal
quer durchschnitten sind, 700 Mark;

2. Kutschwagenreifen, gebrauchte oder ungebrauchte,
weiche, die den übrigen Anforderungen der Ziffer 1
nicht entsprechen, 65 Mark;

3. Kutschwagenreifen, die nicht unter Ziffern 1 oder 2
fallen, insbesondere angekrustete, 10 Mark.

Tie Höchstpreise schließen die Kosten der Beförderung bis
zum nächsten Güterbahnhof bezw. Postamt , hie Kosten der
Verladung sowie die Kosten der Verpackung ein.

8 11.

Inkrafttreten der Bekanntmachung.
Tiefe Bekanntmachung tritt am 14. März 1918 in

Kraft.
Frankfurt (Main ), den 14. März 1918.

Der Treüv. Kommandierende General.
Riedel,

G neral der Infanterie.

Mainz, den 14. März 1916.

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Bausch,

Generalleutnant«

An die Ortepiolizeibehördender zum Kehrbezirk
Limburg gehörigen Gemeinden de» Kreises.

Bis zur Neubesetzung bleibt die durch, meine Bekannt¬
machung vom 6. Juli 1917, Tgb. L. Nr . 1148/1290, Kreis-
blatt Nr. 163, bezügi. der Versetzung des -Kehrbezirks Lim¬
burg getroffene Regelung in Kraft.

Ich ersuche, dies ortsüblich bekannt zu - machen.
Limburg, den 9. März 1918.

L. 5320. Der Landrat.

An die Herren Standesbeamten des Kreises.
Mit nächster Post lasse ich Ihnen ohne Anschrerben die

Nachweisung über die von seiten der Staatsverwaltung zu
liefernden Formulare für 'das Kalenderjahr 1919 zugehen.

Tie Herren Standesbeamten haben auf der ersten Seite
nur die Spalten 3 und 4 (Anzahl der im verflossenen Jahre
im Hauptregister a. bewirkten Eintragungen , b. verwendeten
Bogen) auszufüllen. Tabei ist zu berücksichtigen, daß im Ge-
burts - und Sterberegisier auf einen Bogen 4 Mntragungen,
im Heiratsregister auf einen Bogen nur 2 Eintragungen ge¬
macht werden können.

Bezüglich der losen Formulare (2. Seite der Nach¬
weisung) ersuche ich den Bedarf genau festzustellen und Sie
vorgesehenen Spalten sorgfältig auszufüllen.

Tie unlerschrifttich vollzogene Nachweisung ist mir be¬
stimmt bis zum 20'. d. Mts . zurückzugeben.

Limburg, den 11. März 1918.
Ter Vorsitzende des Kreisausschuffe».

Tie Herren Bürgermeister ersuche ich, die bei der Pferde-
vormusterung benutzten Bestimmungstäfelchen sämtlich wieder
hier abzugeben.

Limburg, den 11. März 1918.
Ter Landrai.

Bekanntmachung
Tie Büro - und Kasscnstuuden des Kauftnäntstfchen Büros

des Kreises LinÄmrg find Wochentags auf die Vormittags-
stunden von 8—12 Uhr festgesetzt.

Nachmittags sowie Sonn - und Feiertags bleibt da» Bür»
für das Publikum geschloffen.

Der Borfitzend« de» Kreisansschusser.

(Schluß des amtlichen Teils .)



Bekarrurrsachnugenund Anzeigen !
der Stadt Limburg.

Verlcilling von Lebensmitteln.
Marmrlaclr.

Auf den Bezugsabfchnitt Nr. 67 der Lebensmittelkarte
»erden in den hiesigen Lebensmittelgeschäften 200 Gr. Mar¬
melade das Pfund zu 92 Pfennig verabfalgl.

Illeblbaltige ttäbrmittel*
Auf den Bezugsabschnitt Nr. 68 » erden i« Lause der

nächsten Woche mehlhaltige Näht mittel abgegeben.
Der Abschnitt ist bis spätestens Samstag abend in einem

hiesigen Lebensmittelgeschäft abzugeben und von den Gewerbe
treibenden bis Montag mittag 1 Uhr im Rathause Zimmer
Nr l 1 abzuliefern.

7Iriscb-vauefwsre.
Lon Montag nachmittag ab wird auf dem stiPt Schlacht¬

hofe, Hierselbst auf 2 Fleischkartenabschnitte Fleisch-Dauerware
nach folgender Einteilung ausgegeben:

Am Montag den 18. März, von 2 — 5 Ahr
nachmittags für die Arwohner der Straßen mit den An
fangebuchstabcnA bis einschl. C.

Am Dienstag "en 19. März, von 9—12 Uhr
vormittags für die Anwohner der Straßeu mit den An¬
fangsbuchstabenD bis einschl. E

nachmittags von 2 —5 Uhr für die Anwohner der
Straßen mit den AnfangsbuchstabenF bis einschl G.

Am Donnerstag den 21 März, von 9 —12 Uhr
Vormittags lür die Anwohner der Straßen mit den«n-
sangsbuchstaken kt.

nachmittags von 2—5 Uhr für die Anwohner der
Straßen mit den AnfangsbuchstabenJ bis einschl. N.

Am Freitag den 22. März, von 9 —12 Uhr
Vormittags für die Anwohner der Straßcr mit den An
fangsbuchstabenO bis einschl. 8.

nachmittags von 2—5 Uhr für die Anwohner der
Straßen mit den AnfangsbuchstabenT bis einschl. Z.

Das Fleisch wird nur auf Fleischkarten der Stadt
Limburg  ausgegeben Die Abschnitte sind vorher von
der Stammkarte nicht abzutrennen. Auf bereits abgetrennte
Abschnitte wird kein Fleisch verabfolgt.

Tic vorgeschriebeue Straßeueiutcilung ist, um Gedränge
und unnötiges Warten zu vermeiden, genau einznhaltcn. Per¬
sonen welche die Einteilung nicht einhalten, werden zuriick-
gewieseo werden.

Frühfaatkartosfet«.
Um der Einwohnerschaftdie Möglichkeit zu verschaffen in

diesem.Jahre möglichst viel Frühkartoffeln anzubauen, ist eine
größere Menge Krühsaatkartoffeln beschafft worden und » ird
dieselbe voraussichtlich in den nächsten Tagen hier eintreffen.
Die Verteilung» ird Straßenweise nach der Größe der anzu¬
bauenden Fläche, über welche eine Kontrolle ausgeübt werden
muß, erfolgen. Die Grundstücksbesttzer und Pächter, werden
ersucht, sichü er die anzubauende Fläche baldigt schlüssig zu
werden, damit die Verteilung ohne Schwierigkeiten vorgenom¬
men » erden kann. 5(62

Limburg, den 14. März 1918.
Städtisch« Lebensmittel-Amt.

Nährmittel für Kranke.
Freitag de» 15. März d. Js ., in der

Aula des alte» Gymnasium« Ansgabe »on Nakrungs-
mitteln für « ranke, denen 1t. Benachrichtigung
von de» Aerzte -« om « isfi- n solche zngedilligt sind,
»nd zwar »on 3— 2Uhr kör Personen mit de» Anfang«,
buchstabr» A—K und von 33/4—4 1/, Uhr für die Personen
mit de» Anfaogsbnchsta-rn L—Z.

Dir au«ge,ebenen Kontrollmarke» sind vorzulegen
Aerztliche Atteste » erden bei der Ansgabe nicht ange¬

nommen.
Li»iburg, den 14. März 1918. 2 6̂2

Städtische Leben-mittet-Aerkanfsstrtk.

Bekanntmachung
Für diejenige Bevölkerung, welche den dringendsten Bedarf

hat und diesen auf andere Weise nicht decken kann, oder dir
ohne die Ware in Noi geraten würde, wird eine beschränkte
Anzahl von Ober- und Unterkleidung für Männer und Kna¬
ben, Frauen und Mädchen sowie einige Bett-, Haus- und
Tischwäsche, ferner einige Leinenkragen, Hüte, Mühen ,ind
Kravatten ssir Minner auS der Altkleiderftelle des Kreises
(Walderdorffer Hos) gegen Barzahlung abgegeben Auch
einige« an Vorhemden, Drckchen und der gl. kann abgegeben
»erde»

Der Verkauf erfolgt nur gegen Bezugsschein, welcher auf
Zimmer |12 de« Rathausr« zu löken ist. Verkaufszeit:
Tomerstsg, von 8'/, —12 Uhr und von 2'/, —6 Uhr im
Walderdorffer Hof.

Ohne Bezugsschein find daselbst auch Ersatzsohlrn mit
Absatzflecken und Sohlenschonern erhältlich.

Limburg, den 13. März 1917 6(62
ft « VtzagjflWit.

Nach unseren Feststellungen ist bei der Viehzählung am
1. März 1918 die Zahl der Hühner « nd Enten in
vielen Füllen nicht richtig angegeben worden.

Nach der bekannt gegebenen Verordnung des Bundesrats
wird unrichtige Angabe mit Gefängnis bis zu 6 Monate»
oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mk. bestraft; auch kann
Vieh, dessen Vorhandensein verschwiegen worden ist, im Uiteil
„für dem Staate verfallen" erklärt werden.

Wir fordern die Besitzer von Geflügel hierdurch auf, ihre
Angaben innerhalb3 Tage « am Zimmer Nr. 15 des Rat¬
hauses zu berichtigen, andernfalls strafrechtliche Verfolgung
rintreten muß.

Limburg, den 12. März 1918. 3 61
’ J _L _ _ J - i . Der Magistrat.

Aih«bt in Nkichs-Ucijh- ml
flnzizliltischltttti.

Die Ausgobe der Neichs Fleisch und Vorzugsfleischkarten für
die Zeit vom 18. März bis einschl. 14. April 1918 erfolgt am
Freitag , de« 15. März 1913 für deng»nze» Stadtbe¬
zirk auf Zimmer Nr. 13 »es Rathauses und zwar:

1. für die Straßen Austraßen bis einschl Fraulfurterstraßc
vormittags vo » 8 —1 Uhr i» Ausgabestelle 1.

2. für die Straßen Frirdhofsweg bi« einschl Holzheimer-
straße nachmittags von 3 - 5 */, Uhr in Aus¬
gabestelle 1.

3. für die Straßen Hospitalstraße bis einschl. Obere
Schiede vormittags von 8 bis 1 Uhr in Aus¬
gabestelle 2.

4. für die Straßen Untere Schiede bis Wörthstraße
nachmittags von 3 —5 »/, Uhr in Ausgabestelle 2.

Bei der Fleischkartenausgabe haben sich die Haushaltxngs-
Vorstände in demjenigen Bezirk einzufinden, in dem sie bei der
Personcnstandsaufnahme am 12. August 1917 gewohnt haben

Die Stammkarte » ver Reichs -Fleisch - und
Vorzngsfteischkarten sowie sämtliche Brotbnch-
abschnitte find vorzulegen.

Die U »rzuu «slet»chkarten »erden nur an Schwer-
«nd Schwerstarbeiter ausgegebe « und können von
diesen selbst in Empfang genommen werden; sie erhalten die
Karten nicht durch Vermittlung »es Arbeitgebers.

Militärpersonen, erhalten die Vorzugsfleischkarten durch
Vermittlung de» Truppenteils.

Es wird darauf hingewiefen , daß die festge¬
setzte« Termine zur Abholung der Karten unbe¬
dingt eingehalte « werde « müfien , da an den
folgenden Tagen wegen anderer dringender
Arbeite « eine Ausgabe »er Karren nimt mehr
erfolgen kann.

Limburg, den 14. März 1918. 7(62
Der Magistrat.

. Die Gebühren für die bahnamtliche An- und Abfuhr
von und nach Daubcrn und Werschau sind mit Wirkung vom
20. Februar 1918 erhöht worden. Der neue Gebühren-
Tarif hängt im Schalterraum der Güterabfertigung Nicder-
brechen aus.

Limburg , den 7. März 1918. 1(62
_ Kgl. Elsenhahn -Berkehrsamt.

Wrennholz-Aerlraus.
Königliche Oberförfterei Wörsdorf , Schutzbezirk

Dauborn am Dounerstag , de» 2l . März , vorm.
11 Uhr in Dauborn im Schützenhof:
Distr. 4b, 5b iWinge.tsberg) 8b Wörsch, 10b Schmidtgraden,
12b Gebrannteheck i8, 20 Maisgraben, 25 Kieselgraben und
Sammclhieb Distr. 6, 5a, 7, 12a, 14, 16, 23, 24, 26.
Eichen: 20 Rm. Scheu, 26 Rm Knüppel, 163 Rm. Reis.
Blichen: 550 Rm Scheit, 443 Rm. Knüpp, 412 Rm Reis.
And. Lanbh.: 2 Rm. Scheit, Nadelholz: 35 Rm. Scheit,
51 Rm. Knüppel, 910 Wellen.

Das Nutzholz aus sämtlichen Schlägen kommt Ende des
Monats mm Verkauf. 10(62

HchiklßchktNz.
Samstag , den 16. März d. Js .,

nachmittags 1 Uhr
anfangend, kommen im Nicderzeuzheimer Gcmeindewald

Distrikt  9 und 16
35 Eichenstämme von 20 Fstm,

Distrikt  17:
77 Kiefernstämme von 62 Fstm.,

Distrikt  14:
48 Nottanncnstämme von 17 Fstm.,

95 RottannenstangenI. Klaffe,
75 „ II . ..

174 M III . ..
20 IV. ,
15 * V. a

zur Versteigerung.
Niederzeuzheim , den 12. März 1918.

3(62 Der Bürgermeister:
Hartmann.

Die erste Limburger Ueberfüh»
rungsanftalt für gefallene und in
Lazaretten verstorbener Krieger aus
der Etappe und von den Kriegsfcbau-
plätzen: 8(62

iarl WM imgl.3
ist heute unter Nr . 262 dem Orts -Fernsprechverkehr ange¬
schloffen worden

Handwerker J
a Gewerbetreibende *-

erhalten Auskunft, Rat und Hülfe
in allen Angelegenheiten:

Wirtschaftsfragen
Rohstoffbeschaffung
Fachliche Beratung

Steuersachen
Rechtsfragen

Technischen Rat ■
Forderungen
Buchführung

durch die Geschäftsstelle
des Kreisverbandea

für Handwerk und
Gewerbe i |

Limburg a. d. Lahn I
Im Schloss Fernraf 302

■

S IMM«tt -Me
inseriert man mit

gutem Erfolge in dem £

Limburger
Anzeiger.

10 mark Belohnung
demjenigen , der mir den oder die Gäter namhaft
macht , die widerrechlli <r> in meine Luftbadeanlage
eindrangen , dieselbe beschädigten und durch An¬
zünden des trockenen Krafes schon wieder in die
Gefahr brachten , niederzubrennen.

Woriz Wagner
Wuchdruckereibesiher.

pljm MchklOslk.
(Zehnklassig. Unterricht nach den Lehrplänen des Lyzeums.
Anerkennung als Lyzeum beantragt). 4(51,

Neuaufnahme Ostern 1918.
Anmeldungen nimmt der Schulleiter an allen Wochen-,
tagen von Uhr in seinem Amtszimmer Park¬
straße 11 (Zimmer 4) entgegen. Geburtsschein und Impf¬
schein sind vorzulegen

Die neuen Kurse beginnen am 15. April vorm.
9 llhr im „Schlosse".

Sowohl in dem Kursus für Wäscheanfertigung «io
in dem für Schneidern wird den Anforderungen der
Kriegszeit entsprechend, größtes Gewicht auf Verwendung ge¬
brauchter Stoffe zur Anfertigung von Wäsche- und Kleidungs¬
stücken jeglicher Art gelegt.

Anmeldungen sind bis spätestens 15. März vorzunehmen
und zwar täglich 11—12 Uhr bei dem Schulleiter Herrn Rektor
Michels  oder in der Marktstraße bei der Ersten Lehrerin
Frl v. d. Driesch Dienstag und Donnerstag 4—5 Uhr im.
„Alten Schlosse", Mittwoch und Freitag 4—5 Uhr in ihrer
Wohnung. Marktstraße4. Bei der Anmeldung sind auf das
Schulgeld3 Mark anzuzahlen. 1(60

Der Borfitzende:
I . G B r ö tz

»»»»»»»»»»»>

still IKreiDiM ehest.Miieltr in  na-

Donnerstag , 14 . Harz 1918,
abends 8 Uhr

im Saale der »Alten Post “ in Limburg:

Auf der Sonnenseite.
Lustspiel in 3 Akten

von Blumenthal und Kadelburg.

Anfang 8 l 'hr. Ende 10 Uhr.
■ ■ ■

Karten im Vorverkauf i. d. Buchhandlung Herz,
Obere Grabenstrasse.

Preise der Plätze . Im Vor verkauf:
Sperrsitz 2 M., I. Platz 1,25 M., II. Platz 0,60 M.

An der Abendkasse:
Sperrsitz 2,25 ¥ ., I . Platz 1,50 ¥ .,

II. Platz 0,75 M. 6(60

6 61

Arbeiter gesucht.
KlklhmmBM Filiibulß.

Milei
für mehrere Stunden vormit¬
tags gesucht.  7 (61
Näheres Untere Schiede 5.

MüNiis
gesucht. 8.60

Kehr ing
lucht »(62

A. i «nt|»btt(ifr,
Flatheobergstr. 2.

Lehrlinge
gesucht.

Theobald Leibe!.
9(60 Malermeister,
Limburg, Werner Sengcrstr 3.

Bohnenstailgeu
>. Erbsrurriscr

empfiehlt 4(60

Mt»!*m,
Limburg (Lahn ) .

Ein gebrauchter

Kinderwagen
zu verkaufe « . 7(60

Wo, sagt die Expedition.

Allcinmädchen
gesucht zum 15. April oder
1. Mai.

Frau Landgcrichtsrat
8(58 Jung,
Limburg, Walderdotffstiaße 3.

findendskr, hilfsbe¬
reite Aufnahme. Post-
Brieifiich 286, Delef.

Röm 4384. F'-ankin'-t a. M.
10,22

*
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